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Evidence-Based Medicine 

EBM 
 
 



Evidence-Based Medicine 
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Evidence-Based Medicine 
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Caecumfermentierer und leichtverdauliche 
Nahrung II 

nach Stevens und Hume (1995) 

Verfettung 

Wenn entsprechend 
viel verfüttert: An-
flutung im Dickdarm 

„Blinddarmazidose“ 

Durchfall 

Atonie/Obstipation 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



nach Stevens und Hume (1995) 

Wesentliches Ziel bei der 
Ernährung von 

Pflanzenfressern: 

Milieu in der „Gärkammer“ 
nicht durcheinanderbringen! 



nach Stevens und Hume (1995) 

Dies geschieht, wenn statt 
Pflanzenfasern größere Mengen Zucker/

Stärke in die Gärkammer gelangen! 







"Neue" Futtermittel 



"Neue" Futtermittel 



... aber: 



... aber: 



... aber: 



Fütterungsstudien bei Kaninchen 

• keine Studien bei Heimtieren 
• Studien bei Mastkaninchen 
 
Übertragbarkeit? 
Gleiche Futtermittel? 
 
hohe Aussagekraft aufgrund grosser Fallzahlen 
 
bei Kaninchen (Labortier-Grösse) Studien zur Mortalität 

möglich (Schlachtalter ca. 70 d) 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



      I    II   III   IV 
• Protein  20.7  17.9  17.4  17.6 
• ADF   16.5  17.3  18.3  18.5 
 
(% TS) 





      S    D    
• Protein  15.9  17.7   
• ADF   18.9    8.8   
 
(% TS) 







S.R.=sanitation rate, 
% of animals dead or 
sick from diarrhoea 



       I    II  III    
• Protein   19.9  20.0  19.7   
• ADF    16.2  16.4  16.9 
• NDF-lösliche Faser   7.9  10.3  13.1 
 (z.B. Pectin) 
      

 
(% TS) 



       I    II  III    
• Protein   19.9  20.0  19.7   
• ADF    16.2  16.4  16.9 
• NDF-lösliche Faser   7.9  10.3  13.1 
 (z.B. Pectin) 
      

 
(% TS) Verhältnis < 1 
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S.R.=sanitation rate, 
% of animals dead or 
sick from diarrhoea 

DgF=digestible fibre 
(pectin + hemicell.) 

 

ADF>15%DM 



Fütterungsstudien bei Kaninchen 

• keine Studien bei Heimtieren 
• Studien bei Mastkaninchen 
 
Übertragbarkeit? 
Gleiche Futtermittel? 
 
=> In der Heimtierhaltung i.d.R. keine Feinabstimmung 

der Ration hinsichtlich einzelner Komponenten sondern 
„grobe Entscheidungen“ („mehr Heu“) 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Kaninchen 

• Anorexie (Zahnprobleme, Bezoare) 
• Magenüberladung 
• Durchfall 
• roter Urin 
• Trommelsucht 
• cave: orale Antibiose 

Kaninchen 
 
 

cave: orale Antibiose cave: orale Antibiose Heu, Grünfutter, grünes 
Blattgemüse, Pellets 
(mind. 15 % Rohfaser) 

1 EL Pellets/kg KG 

Langsamer Futterwechsel 



      Prot.  ADF  DgF    
• Luzernemehl   15  33  16   
• Grasmehl   15  26  25 
• Trockenschnitzel  9  21  47 
• Zitrustrester   6  16  19    
• Hafer   11  13  15 
• Mais    8  3  8   
 
(% urspr. Substanz) 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Kaninchen 

• Mischfutter für Kaninchen sollten einen hohen 
Anteil Gras- oder Luzernemehl beinhalten 

 
• zusätzlich sind Trockenschnitzel und Trester 
als Bestandteile Getreide vorzuziehen 

 
(gleiche Empfehlungen in der Zootierernährung 
für Herbivoren generell) 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Trichobezoare 

„Rohfasermangel“ => Aufnehmen von Haaren 
 
Bezoarbildung im Magen 
 
Enzyme in Ananassaft helfen nicht 

Gabrisch & Zwart (2005) 

“may assist in the 
digestion of hairballs” 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Trichobezoare 

Mulder et al. (1992) Tijdschr Diergeneeskd 
117:655-658 

Supplementary hay reduces fur chewing in 
rabbits 

Kontrollierte Studie: 
315 Kaninchen à 3 Gruppen 
 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 

normale 
Pellets 

Pellets mit 
20% Heumehl 

Pellets mit 
Heu 



Trichobezoare 

Mulder et al. (1992) Tijdschr Diergeneeskd 
117:655-658 

Supplementary hay reduces fur chewing in 
rabbits 

Kontrollierte Studie: 
315 Kaninchen à 3 Gruppen 
 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 

normale 
Pellets 

Pellets mit 
20% Heumehl 

Pellets mit 
Heu 

Alopezie         >            Alopezie         >          Alopezie 

Haare im Magen   =  Haare im Magen   >    Haare im Magen 



Trichobezoare 

Gerold et al. (1997) Zentralbl Veterinärmed A 
44:341-348 

Influence of feeding hay on the alopecia of 
breeding guinea pigs 

 
Kontrollierte Studie: „Animals fed a complete feed 

without the addition of hay showed a less dense 
hair coat within 4 weeks. Hair loss was observed 
to be the result of trichophagia between adult 
animals kept in the same cage. The need for crude 
fibre does not appear to be completely met by 
pellets rich in fibre.“ 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Trichobezoare 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Zahnabrieb 

Gabrisch & Zwart (2005) 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 

Kaninchen: TOP 1 

Meerschwein: TOP 2 
Langenecker (2006) 



Zahnabrieb 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Zahnabrieb 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Zahnabrieb 

Zahnabrieb hat primär nichts mit der „Struktur“ des 
Futters zu tun. Futter reibt die Zähne nicht 
wesentlich ab! 

 
Zähne reiben sich an den gegenüberliegenden 

Zähnen ab! 
 
=> Futter, von dem viel aufgenommen werden und 

das viel gekaut werden muss, ist ideal (niedriger 
Energiegehalt, nicht vorzerkleinert) 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Angaben zum Längenwachstum (mm/
Woche) der Schneidezähne bei 
verschiedenen Spezies 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 Spezies Unterkiefer Oberkiefer

Ratte 1,8-3,9 1,5-2,6
Chinchilla 1,1-2,2 1,3-1,7

Meerschweinchen 1,2-1,9 1,4-1,7
(Zwerg-) Kaninchen 1,1-1,8 1,3-1,7

Kamphues (2001) 



Zeitaufwand für Futteraufnahme (min/g 
Trockensubstanz) 

 
Futtermittel Zwergkaninchen Meerschweinchen Chinchilla 
Heu 5-12 8-14 14-20 
Gras 7 7 19 
Bunte Mischung 3 4 5 
Pellets 1 5 4 
 

Wenger (1997), Schröder (1999) 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Zahnerkrankungen Kaninchen 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Zahnerkrankungen Kaninchen 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Zahnerkrankungen Kaninchen 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Zahnerkrankungen Kaninchen 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Selektive Futteraufnahme 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 

Difference in 
composition 
between 
offering and 
leftovers 



Nager/ 
Hasenartige 
 
 

obere Incisivi unterer Backenzahn 



Zahnerkrankungen Degu 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Zahnerkrankungen Degu 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Zahnerkrankungen Degu 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Blasensteine Kaninchen 

Kaninchen 
Urolithiasis 
 
 

Kaninchen: TOP 8 

Meerschwein: TOP 5 
Langenecker (2006) 



Kalzium-Metabolismus 

Die meisten Nager und Hasenartigen absorbieren 
mehr Ca als „notwendig“ im Darm und scheiden 
den Überschuss über die Niere aus. 

 
Ca-Spiegel im Blut reflektieren Ca-Aufnahme. 
 
Erhöhte Gefahr für Ca-Harnsteine bei überhöhter 

Ca-Aufnahme? 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Urinuntersuchungen - Makroskopisch 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Harnstein-Risiken 

• hohe Ca-Aufnahme 
- Ca-Überdosierung im Mischfutter 
- stoßweise Ergänzung durch Ca-haltige Mineralfutter 

u.ä. Produkte 
- Hohe Luzerneheu-Aufnahme? 
- Aufnahme Ca-haltiger „Nagesteine“ ? CaCO3-Steine ? 

• niedrige Wasseraufnahme 
⇒  geringe Harnmenge, hohe Ca-Konzentration 
- Wasserangebot? 
-  Darreichungsform? 

 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Auswahlversuch Tränken 

! Offentränke (herkömmliches Tongeschirr, ca. 6dl 
Inhalt, wenn beide Teile gefüllt) 

 

! Nippeltränke (6dl Inhalt) 
 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Nager/ 
Hasenartige 
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Nager/ 
Hasenartige 
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Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Nager/ 
Hasenartige 
 
 



Fütterungsempfehlung bei  
Ca-Urolithiasis/Verkalkung 

• Ca-Aufnahme reduzieren 
aber im Gegenzug 

• P-Aufnahme nicht steigern! 
 
 ⇒  z.B. Luzerneheu/Pellets durch Grasheu, aber nicht 
durch mineralisierte Mischfutter-Pellets ersetzen (und 
erst recht nicht durch Körnermischungen) 

 
WASSER IST AM WICHTIGSTEN! 
Optimale Wasserversorgung durch Frischfutter, Heu, 

Offentränke 

Nager/ 
Hasenartige 
 
 

... keine Studie 
zum Therapie-
erfolg/ zur 
Rezidiv-
Prophylaxe. 
 
 



Zusammenfassung: Meerschweinchen- 
und Kaninchenfütterung 

! Rauhfutter 

! Grünfutter (incl. grünes Gemüse) 

! Wasser 

! Pellets 

! Körnerfutter/”Nagermix” 
! Brot 
! Obst 
!  “Nagerwaffeln” etc. 

!  Energiebedarf 
!  Verdauungs-

physiologie 
!  Zahnabrieb 
!  Haarbälle 
!  Kalziummangel 
!  Wasseraufnahme 
!  Vitaminbedarf 
!  Mineralbedarf 

 

Natürliche Äsung 
Verdauungs-
physiologie 
Fütterungspraxis 
Erkrankungen 
Kaninchen 
Meerschwein 
Chinchilla 
Degu 
Hamster 
Ratte 
 
 

 



Zusammenfassung: Meerschweinchen- 
und Kaninchenfütterung 

!!Rauhfutter 

!!Grünfutter (incl. grünes Gemüse) 

!!Wasser 

!!Pellets 

!!Körnerfutter/”Nagermix” 
!!Brot 
!!Obst 
!! “Nagerwaffeln” etc. 

!! Energiebedarf 
!! Verdauungs-

physiologie 
!! Zahnabrieb 
!! Haarbälle 
!! Kalziummangel 
!! Wasseraufnahme 
!! Vitaminbedarf 
!! Mineralbedarf 

 

! Rauhfutter 

! Grünfutter (incl. grünes Gemüse) 

! Energiebedarf 
! Verdauungs-

physiologie 
! Zahnabrieb 
! Haarbälle 
! Kalziummangel 

Natürliche Äsung 
Verdauungs-
physiologie 
Fütterungspraxis 
Erkrankungen 
Kaninchen 
Meerschwein 
Chinchilla 
Degu 
Hamster 
Ratte 
 
 

 



Zusammenfassung: Meerschweinchen- 
und Kaninchenfütterung 

!!Rauhfutter 

!!Grünfutter (incl. grünes Gemüse) 

!!Wasser 

!!Pellets 

!!Körnerfutter/”Nagermix” 
!!Brot 
!!Obst 
!! “Nagerwaffeln” etc. 

!! Energiebedarf 
!! Verdauungs-

physiologie 
!! Zahnabrieb 
!! Haarbälle 
!! Kalziummangel 
!! Wasseraufnahme 
!! Vitaminbedarf 
!! Mineralbedarf 

 

! Rauhfutter 

! Grünfutter (incl. grünes Gemüse) 

! Wasser Kalziummangel 
! Wasseraufnahme 

Natürliche Äsung 
Verdauungs-
physiologie 
Fütterungspraxis 
Erkrankungen 
Kaninchen 
Meerschwein 
Chinchilla 
Degu 
Hamster 
Ratte 
 
 

 



Zusammenfassung: Meerschweinchen- 
und Kaninchenfütterung 

!!Rauhfutter 

!!Grünfutter (incl. grünes Gemüse) 

!!Wasser 

!!Pellets 

!!Körnerfutter/”Nagermix” 
!!Brot 
!!Obst 
!! “Nagerwaffeln” etc. 

!! Energiebedarf 
!! Verdauungs-

physiologie 
!! Zahnabrieb 
!! Haarbälle 
!! Kalziummangel 
!! Wasseraufnahme 
!! Vitaminbedarf 
!! Mineralbedarf 

 

! Grünfutter (incl. grünes Gemüse) 

! Vitaminbedarf 
! Mineralbedarf ! Pellets 

Natürliche Äsung 
Verdauungs-
physiologie 
Fütterungspraxis 
Erkrankungen 
Kaninchen 
Meerschwein 
Chinchilla 
Degu 
Hamster 
Ratte 
 
 

 



Ratte 

Granivore 
 
 

Körnerfutter (am besten ohne 
fettreiche Samen; Verfallsdatum) 
oder Pellet - 1 Teelöffel/Tag 

 

Obst, Gemüse, Heu, Zweige  

 

Mehlwürmer, Hundetrockenfutter, Ei, 
Quark 1 x/Woche 



Ratte Adipositas 

Ratte Adipositas 
 
 



Ratte Adipositas 

Ratte Adipositas 
 
 



Ratte: Tumorerkankung durch Adipositas? 

Ratte Adipositas 
 
 

Ratte: TOP 1 
Langenecker (2006) 

... und zahlreiche andere Modellstudien 



Gewichtskontrolle: Praxis 

Ratte Adipositas 
 
 

... keine Studien 
zur Lebensdauer/ 
Tumorhäufigkeit 
bei Heimtier-
Ratten unter 
Praxis-
bedingungen 
 
 



Beifütterung Granivore 

Granivore 
 
 



Beifütterung Granivore 

Granivore 
 
 

Futtermittel Energiegehalt
(MJ  DE / kg  TS)

Heu 6,3
junges Gras 8,2
Johannisbrot 14,2
Hafer 14,0
Buchweizen 17,0
"Nagerwaffeln" 17,2
Yoghurtdrops 23,3

Empfehlung für Allein-FM  10 - 12



Beifütterung Granivore 

Granivore 
 
 



Hamster/Ratte/Gerbil 

Granivore 
 
 

Körnerfutter (am besten ohne 
fettreiche Samen; Verfallsdatum) 
oder Pellet, Obst, Gemüse, Heu, 
Zweige  

zum Nagen z.b. auch 1 Haselnuss/
Woche 

Mehlwürmer, Hundetrockenfutter, 
Quark 1 x/Woche 



Natürliche Nahrung Igel 

Insekten

47%

Würmer

43%

Wirbeltiere

2%

Schnecken 4%

Pflanzen 4%

Struck & Meyer (1998) 

Igel 
 
 



Kommerzielles Igelfutter 

Igel 
 
 

Zusammensetzung 
Bäckereierzeugnisse, Getreide, 
Nüsse (6% Erdnuss), Öle und 
Fette (3% Lebertran, 3% 
Sonnenblumenöl, 2% Sojaöl), 
Weich- und Krebstiere (5% 
Garnelen, 3% Krebse), Früchte 
(5% Rosinen), Zucker, Fleisch 
und tierische Nebenerzeugnisse 
(3% Trockenfleisch), 
Mineralstoffe, 1% Bienenhonig, 
Gemüse, Insekten (0,75% 
Fliegen), pflanzliche 
Eiweißextrakte, Fisch- und 
Nebenerzeugnisse, Hefen, 
konserviert mit EWG – 
Zusatzstoffen 



Mittlere Zusammensetzung der Igelnahrung (Struck, 
1995) 

Einheit Mittelwert 

TS % uS 27 

Rp % TS 58 

Rfe % TS 15 

Rfa / Chitin % TS 10 

N-freie Extraktstoffe % TS 7 

Ra % TS 9 

Bruttoenergie kJ/100 g TS 2300 

Igel 
 
 



Kommerzielles Igelfutter 

!  meist Trockenfuttermischungen 
!  dasselbe Igelfutter verschiedener Chargen: 
!  -sehr große Unterschiede in Nährstoffzusammensetzung  
!  Hauptbestandteil : Kohlenhydrate mit 44-64 % 

Protein:  18-27 % 
Rohfett:    9-25 % 
Protein/Energieverhältnis: 9 -12:1 
Rohfaser:2-5 %, hauptsächlich pflanzlich 
 
Richtwerte für AF  pro kg : 
30-60% Rp, 20-34% Rfe, 2-3% Rfa, 
max.40-50 % NfE, Ca 4-9 g, P 2,5-6 g  

  

Natürliche Igelnahrung 

TS % uS 27 

Rp % TS 58 

Rfe % TS 15 

Rfa / Ch % TS 10 

NfE % TS 7 

Ra % TS 9 

Igel 
 
 



Kommerzielles Igelfutter 

!  meist Trockenfuttermischungen 
!  dasselbe Igelfutter verschiedener Chargen: 
!  -sehr große Unterschiede in Nährstoffzusammensetzung  
!  Hauptbestandteil : Kohlenhydrate mit 44-64 % 

Protein:  18-27 % 
Rohfett:    9-25 % 
Protein/Energieverhältnis: 9 -12:1 
Rohfaser:2-5 %, hauptsächlich pflanzlich 
 
Richtwerte für AF  pro kg : 
30-60% Rp, 20-34% Rfe, 2-3% Rfa, 
max.40-50 % NfE, Ca 4-9 g, P 2,5-6 g  

  

Igel 
 
 ... keine Studien 
zur Langlebigkeit/ 
zur Krankheits-
Anfälligkeit von 
Igeln in Bezug 
zum Fütterungs-
Regime. 
 
 



Sterblichkeit im Winterschlaf 
-  adulte: 20-40% 
-  juvenil: 70-80% (↓Fettpolster, Nestbau) 

-  Ø Lebenserwartung:  2 Jahre 
-   7 von 1000 Igeln werden 6-7 Jahre , max. 10 Jahre 

-  Mindestmasse von 500 g für erfolgreiche 
Überwinterung 

Igel 

gut schlecht 

Igel 
 
 



Katzenfutter 

Von Igelbetreuern weiterempfohlen: 
  - hohe Akzeptanz 
  - leicht zu kaufen 
  - kostengünstig 

 

Igel 
 
 

aber:  
 geringere Verdaulichkeit des Rp? 
  → oft schmierige Kotkonsistenz 
 (meist auch zu geringer Rfa-Gehalt) 

 
 - Auswahl eines Futters mit viel Protein → mit 2% 

Weizenkleie oder Zellulosepulver (oder 
Krabbenmehl oder Chitisan) ergänzen (Erde?) 



Zahnstein 

bei Verwendung von Feuchtfutter; aber auch in freier 
Wildbahn! 

 
Nachteil von Trockenfutter: 
-  oft geringere Protein-Gehalte 
-  Wasseraufnahme wird nicht vollständig kompensiert 

Alternative: Mix/ganze Futtertiere 

Igel 
 
 



Fleischfresser 

Strikte Carnivore sind an eine Nahrung angepasst, 
die in ihrer Zusammensetzung der eigenen 
Körperzusammensetzung entspricht. 

D.h. es können viele Enzymsysteme zur Synthese 
körpereigener Substanzen eingespart werden. 

Damit werden diese Substanzen allerdings 
essentiell. 

 
Besonders gut bei Katze erforscht! 
 
(Taurin, Arginin, mehrfach unges. Fettsäuren, 

Vitamin A, Vitamin D, Niacin) 
Schlechte Verträglichkeit von Kohlenhydraten! 

Carnivore 
 
 



Fleischfresser 

Strikte Carnivore wie Frettchen 
⇒ Fütterung mit Futtertieren (aus Züchtung, frisch 

oder gefroren) 
⇒ Nur akzeptabel bei Fütterung ganzer Tiere 
⇒ Reine Fleischfütterung ist abzulehnen (Ca-Mangel) 

⇒ Roher Fisch -> Thiaminmangel möglich 
⇒ Rohes Ei -> Biotinmangel möglich (Avidin) 

Carnivore 
 
 



Frettchen 

Carnivore 
 
 

Rohes Ei sorgt für glänzendes Fell! 



Frettchen: Kotkonsistenz 

Brown (2004) in Quesenberry/Carpenter: 
 
Kot von mit ganzen Beutetieren gefütterten 

Frettchen ist sehr fest, und von geringem 
Volumen. 

 
Kot von mit Trockenfutter gefütterten Frettchen ist 

weich/schmierig und voluminös. 

Carnivore 
 
 



Frettchen 

Strikte Carnivore wie Frettchen 
 
⇒ Fütterung mit Katzenfutter 
 
⇒ Hundefutter ungünstig  

-  zu hoher Kohlehydrat-Anteil (Insulinome) 
-  Keine gezielte Taurin-Zulage (dilatative 

Kardiomyopathie) 
-  zu geringer Proteingehalt; „minderwertiges Protein“ 

 
⇒ Frettchenfutter? 
⇒ „Erhöhtes Harnstein-Risiko bei Hundefutter“! 
⇒ „Erhöhtes Harnstein-Risiko bei Katzenfutter“? 

Carnivore 
 
 



Struvitsteine bei Frettchen 

Magnesium-Ammonium-Phosphat in alkalischem Milieu 
-  Hohe Proteingehalte im Futter => saurer Urin-pH 

⇒ Empfehlung für Frettchen:  Protein  > 30 % TS 
    Fett  > 18 % TS 

Carnivore 
 
 

27 kommerzielle Katzenfutter:  
Protein 30-48 % TS   Fett 9-36 % TS 
 
19 kommerzielle Frettchenfutter: 
Protein 31-56 % TS   Fett 9-36 % TS 

Hebeler & Wolf (2001) 



Struvitsteine bei Frettchen 

Nguyen et al. (1979) Lab Animal Science 
29:243-245 

Urolithiasis in ferrets 
 
Of 43 ferrets fed a commercial pelleted dog food, 6 

(14%) had renal or cystic struvite calculi at 
necropsy. 

 
No control group. 
 
 
Quesenberry/Carpenter (2004): incidence of ferret 

urolithiasis has decreased in parallel to the same 
decrease in cats 

Carnivore 
 
 



Sugar Glider (Kurzkopfbeutler) 

!  Herkunft: Australien, Papua-Neuguinea, 
Tasmanien, Indonesien 

!  Größe: KRL 12 - 21, Schwanz: 15- 21 cm 
!  Lebenserwartung: 6 – 10 Jahre 
!  KGW: 100 – 200 g 
!  Gruppentier 
!  nachtaktiv 
!  Tragezeit: 16 Tage (Junge bleiben p.p. ca. 

70 Tage im Beutel); bis zu 3 x /pro Jahr 
1-2 Junge 

Sugar Glider 
 
 



Sugar Glider (Kurzkopfbeutler) 

Sugar Glider 
 
 



Sugar Glider (Kurzkopfbeutler) 

Sugar Glider 
 
 

Natürliche 
Nahrung:  

“Tree gum” = 
Exsudate von 
Bäumen sowie 
Insekten 

 

Extrem niedriger 
Erhaltungsbedarf 
für Protein 

Hume (1999) 



Sugar Glider 

!  Fütterungsempfehlungen beruhen auf empirischen 
Erfahrungen von Haltern und Züchtern 

!  allgemeine Empfehlung: ca. 50 % Früchte + 50 % 
Proteinquelle (Mehlwürmer, Fleisch, Quark) 

⇒ Ca-Mangel! 
⇒ Osteodystrophie mit häufigstem Symptom: 

Hinterhandlähmung, Osteoporose 
Lendenwirbelsäule 
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Kalziumgehalt Futterinsekten 



Sugar Glider: Kalzium in freier 
Wildbahn? 

!! Insekten: Protein, wenig Ca (mehr als auf 
Getreide grossgezogene Insekten) 

!!Pflanzenexsudate („gum“) - sehr hohes Ca:P-
Verhältnis! 
 (durch Obst nicht zu imitieren, aber durch 
Ahornsirup, auch Zuckerrübensirup) 

Sugar Glider 
 
 



Bedarf an Protein in verschiedenen 
Lebensphasen 
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Suger Glider 

!!Fertigfutter 

 

!!Zahlreiche hausgemachte Rezepte 
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Sugar Glider 

Fütterungsfehler 
-  Milch: Durchfall 
-  Keine Struktur: Zahnstein 
-  zu hohe Energiezufuhr: Adipositas 

(Flughaut soll scharfkantig sein) 
-  Kalzium- u/o. Vitamin D3-Mangel: 

Spontanfrakturen, Hinterhandlähmung, Krämpfe 
-  Proteinmangel (Schwäche, Anämie) bei reiner 

Obstfütterung von wachsenden/züchtenden Tieren 
-  zu fettreiche Diät von tragenden und laktierenden 

Tieren: Augentrübungen bei Jungtieren 
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Sugar glider 

Sugar Glider 
 
 
... keine Studien 
zur Fütterung von 
Sugar gliders in 
Menschenobhut. 
 
 




